




Ueber

die Vermahlung
des

Hochwohlgebohrnen Herrn
H ERMRNſßſg

Hochwohlgeboh V

FRAEu

des Hochwohlgebohrnen Herrn

H E R R N
Friedrich Wilhelm vn Witzleben,

Erb-ehn-und Gerichts-Herrn auf Wollmerſtadt, St. Ulrich, Stobnitz ec.

Sr. Hochfurſtlichen Durchlaucht. der verwitweten Frau Herzogin von Sachſen Weiſenfels
Hochbeſtalten Oberhofmeiſters zweiten Fraulein Tochter erſter Ehe,

welche

am 9. Octobr. 1765.
in Wollmerſtadt in erwunſchtem Vergnugen vollzogen wurde

bezeigte ihre wahre Freude

eine aufrichtige Freundin.
Maumburg, gedruckt bey Joh. Michael Pruffer.
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Scene, iedes Liedes werth!

O Seene, voll vom ſanfteſten Eutzücken,

Wo Liebe ſpricht und Liebe hort,
Wo Noſen Lilien und Lilien Roſen ſchmucken!

O Scene, iedes Angeſicht
Erheiterſt dü! Stark, auch den Schmerz zu zwingen,

Verbreitſt du uberall dein Licht,
Entzundeſt iedes Lobgedicht

Und machſt die Frolichkeit ſelbſt zu des Greiſes Pfticht.

Dich, Scene, ſoll mein Herz, nicht blos die Muſe, ſingen!

Laßt, Thaler, euren Reitz verblhn;

Sinkt, Blumen in den Grunden nieder;

Gey, bunter Fruhling, langſt dahin;
Bey uns bluhn Tinl und Fruling wieder!
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Sprich, Boreas den Feldern Hohn:
Hier ſcherzt ſie noch, die ganze Schaar der Weſte!

Des Jahres Glanz, dem Jahre nun entflohn,

Kehrt ſchnell. zuruck und ſchmuckt das frolichſte der Feſte:

O Sreundin!  Doch wie nenn ich Dich?

Jſt es genug, die Glucklichſte der Erdenß
Wein ganz Gedicht entzundet ſich,1
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Um feurig, wie mein Herz, zu werden.

Jedoch, die Sprache flieht zuruc

Und mehr Empfindungen, als alle Redner nennen,

Als alle Dichter ſchildern konnen,

Spricht, Freundin, dieſer Blick!

Er ſoll der Wolluſt Zeuge werden,

Die in mir wallt. Jn ihm erkenne mich,

O Du! Jedoch wie nenn ich Dich?
Jſt es genug, die glucklichſte der Erden?

munchhauſen Wie Dein Buſen ſchwillt,

Entzuckte Braut, bey dieſem Namen?
Von Regungen, die nur ins Herz der Tugend kamen,

Wird ſchnell Dein ſanftes Herz erfult.

Empfinde nun, was Du noch nie empfunden
Und dann vergiß das ganze Gluck der Welt.

Jn Jhm, mit dem die Liebe Dich verbunden,
Jſt ieder Reitz, der Dir gefallt,

Jſt iede Freude, die Du kenneſt, J
Jſt alles, was du ſchon und liebenswurdig nenneſt,

Jſt mehr, als aller Glanz der Welt.
Jn Seinem Arm ſiehſt Du auf Diadem und Thronenee

Mit Blicken voll Verachtung hin.
Durch Jhn biſt Du, auch ohne Kronen,

wWeit mehr, als Konigin.
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An Seiner Hand ſchmeckſt Du die Liebe,
Der Menſchheit groſtes Gluck, in ihrer ganzen Macht.

Jhm ofaeſt Du des Herzens Triebe,
Und findſt, ſo bald Sein Blick Dir lacht,

Sie all entzuckungooll gemacht.

So ofnet ſich auf Blumenbeeten
Der Roſen Schaar, gleich tauſend Worgenrothein

Wenn luhler Thau hernieder ſinkt.

Der Knoſpe noch verſchloßne Wangen

Entwickeln ſich, die Perlen aufzufangen,

Bis auch das kleinſte Blat ſie trinkt.

Ja,liebenswůrdtges Paar, einSitz der beſten Freudein

Vor welchen Schmerz und Klage weicht,

Ein Schauplatz ſußer Zartlichkeiten

Sey iene Flur, die Dir die Arme reicht.

Empfinde ieden Tag die heutge Wonne wieder,

Und ſey in Deinem Gluck, daß Dich ſo wurdig kront,

Der Jnhalt angenehmer Lieder,

Die unſre Nachwelt einſt ertont.
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